
Land : U S A 2 0 0 0 . Ein F i lm von )onas M e k a s . M u s i k : Auguste 
Varkal is. 
Format: 1 6 m m , Farbe. Länge: 288 M inu ten , 24 Bi lder/Sekunde. 
Sprache: Engl isch. 
Uraufführung: Juni 2000 , Av ignon (Video); 5. Novembe r 2000 , 
London Fi lm Festival. 
We l tver t r ieb : Jonas Mekas , 491 Broadway, N e w York, N Y 10012 . 
Tel.: (1-212) 505 51 8 1 , Fax: (1-212) 4 7 7 27 14. 

Thema der B i lder 
M e i n e f i lmischen Tagebücher von 1970 bis 1999. M a n sieht Auf ­
nahmen meiner Hochze i t , der Geburt unserer Kinder, man sieht 
sie aufwachsen. Es s ind Bi lder des täglichen Lebens, Fragmente 
des Glücks und der Schönheit, Reisen nach Frankreich, Italien, 
Spanien, Österreich, der Wechse l der Jahreszeiten in N e w York. 
M a n sieht Freunde, das häusliche Leben, Natur, d ie unend l i che 
Suche nach M o m e n t e n der Schönheit und der Feier des Lebens 
- Freundschaften, Gefühle, kurze M o m e n t e des Glücks, Schön­
heit. N ichts Ungewöhnliches, nichts Besonderes, D inge , d ie uns 
a l len im Laufe unseres Lebens wiederfahren. Der F i lm hat v ie le 
Zwischent i te l , d ie me ine damal igen Gedanken wiedergeben. D i e 
Tonspur besteht aus Mus i k und Tönen, die z u m großen Teil wäh ­
rend der Zeit au fgenommen wurden , aus der d ie B i lder s tammen. 
Während des Schnitts habe ich außerdem meine jetzigen, von 
der Zeit der Au fnahmen distanzierten Gedanken auf ein Tonband ­
gerät gesprochen. 
Der F i lm ist auch me in Liebesgedicht an N e w York, d ie Sommer 
und Winter in N e w York, d ie Straßen, die Parks. Es ist der u l t imat i ­
ve 'Dogma '-F i lm, lange bevor ' D o g m a ' ins Leben gerufen wurde . 
Jonas Mekas 

De r Regisseur über seinen F i lm 
AS I W A S M O V I N G A H E A D ... ist e in Dokumen t subtiler Gefühle, 
Emot ionen, der täglichen Freude, w i e sie s ich in den S t immen, auf 
den Ges ichtern und in den alltäglichen Aktivitäten der M e n s c h e n 
ausdrücken, d ie ich getroffen habe, mit denen ich gelebt oder d ie 
ich beobachtet habe. D i e Au fnahmen entstanden über e inen Zei t ­
raum von v ie len Jahren h inweg und stehen im Gegensatz zu den 
spektakulären, unterhaltenden, sensat ionel len und dramat ischen 
Aktivitäten, d i e e i nen guten Teil des zeitgenössischen Fi lme-
machens domin i e ren . 
A l l das hat mit m e i n e m Verständnis und meiner Einschätzung 
dessen zu tun, was den M e n s c h e n , d ie Gesel lschaft , d ie M e n s c h ­
heit z u m Guten verändert. Ich möchte d ie subt i len, be inah u n ­
sichtbaren D inge , Erfahrungen, Gefühle aufnehmen, d ie den har-
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AS I WAS MOVING AHEAD 
OCCASIONALLY I SAW BRIEF 

GLIMPSES OF BEAUTY 
Regie: Jonas Mekas 

Subject of the images 
M y f i lm diaries 1970-1999. It covers my marriage, c h i l ­
dren are born , you see them grow ing up. Footage of dai ly 
life, fragments of happiness and beauty, trips to France, 
Italy, Spa in , Austr ia . Seasons of the year as they pass 
through N e w York. Friends, home life, nature, unend ing 
search for moments of beauty and ce lebrat ion of life -
fr iendships, feelings, brief moments of happiness, beauty. 
No th ing extraordinary, noth ing spec ia l , things that w e all 
exper ience as w e go through our lives. There are many 
inter-titles that reflect my thoughts of the per iod. The sound­
track consists of music and sounds recorded mostly dur­
ing the same per iod from w h i c h the images came . Some­
times I talk into my tape recorder, as I edit these images, 
now, from a distance of t ime. The f i lm is also my love 
p o e m to N e w York, its summers, its winters, streets, parks. 
It's the ult imate dogme movie , before the birth of dogme. 
Jonas Mekas 

Fi lm-maker's statement 
AS I W A S M O V I N G A H E A D . . . is a record of subtle fee l ­
ings, emot ions, da i ly joys of peop le as recorded in the 
voices, faces and smal l everyday activities of peop le I 
have met, or l ived w i th , or observed - someth ing that I 
have been record ing for many years. This, as opposed to 
the spectacular, entertaining, sensational activit ies w h i c h 
dominate m u c h of the contemporary f i lm-making. 
Now , al l of this has to do wi th my understanding and 
bel ief of what acts really affect the posit ive changes in 
man , society, humanity. I am interested in record ing the 
subtle, a lmost inv is ib le acts, exper iences , feel ings, as 
opposed to the tough, loud , v iolent activit ies and po l i t i ­
cal act ions, and especial ly, po l i t i ca l systems of our t ime. 
As a fi lm-maker, I am taking a stand for the pol i t ics that 
have been practised by some of the artists of my genera­
t ion w h o bel ieve that more essential, posit ive con t r ibu ­
tions to the upho ld ing and furthering of the best in h u ­
manity, have been made by John Cage or Albert Camus , 
and not by great pol i t ica l figures of the 20th century. 
The f i lm is not conce i ved as a documentary f i lm, h o w ­
ever. It fo l lows a tradit ion establ ished by modern f i lm 
poets. I am interested in intensifying the fleeting moments 
of reality by a personal way of f i lm ing and structuring my 
material . A lot of importance is be ing given to colour , 
movement , rhythm and structure - all very important to 



ten, rauhen, lauten, gewalttätigen Aktivitäten und pol i t i schen Ta­
ten und besonders den pol i t ischen Systemen unserer Tage entge­
gen stehen. A ls F i lmemacher setzte ich m i ch für d ie Ha l tung e in , 
d ie von e in igen Künstlern meiner Generat ion vertreten wurde , d ie 
der M e i n u n g s ind, daß wicht igere, posit ivere Beiträge zur Auf ­
rechterhaltung und We i te ren tw ick lung der Menschhe i t von Leu ­
ten w i e John Cage oder Albert Camus geleistet wurden als von 
den großen Pol it ikern des zwanz igsten Jahrhunderts. 
Der F i lm ist nicht als Dokumenta r f i lm gedacht. Er folgt einer Tradi ­
t ion, d ie von modernen F i lmpoeten begründet wurde . M i c h inter­
essiert es, d ie flüchtigen M o m e n t e der W i rk l i chke i t durch e ine 
persönliche F i lmsprache und Strukturierung des Mater ia ls zu i n ­
tensivieren. Vor a l l em Farbe, Bewegung, Rhythmus und Struktur 
s ind mir w icht ig , d ie w i ede rum essentiell mit dem Thema verbun­
den s ind, das ich verfolge. Ich habe v ie le Jahre damit verbracht, 
e ine Me thode zu entw icke ln und zu perfekt ionieren, mit der ich 
Unmitte lbarkei t e infangen kann, ohne m i ch e i nzumischen oder 
sie z u zerstören. Ich denke, daß e in Teil der Inhalte, d ie ich mit 
meiner Kamera au fzunehmen und mit anderen zu teilen versu­
che, nur sehr indirekt durch intensives persönliches Engagement 
erfaßt werden können. 
Jonas Mekas 

Interview mit Jonas Mekas 
Emily Summer: We l che r Ihrer F i lm macht Sie am glücklichsten? Ist 
es... BRIEF GL IMPSES O F BEAUTY? 
Jonas Mekas: A l l e Au fnahmen dieses Fi lms betreffen me in per­
sönliches Leben zw i s chen 1975 und 1995 . Es s ind Au fnahmen 
meines Lebens zu Hause, Fragmente des Paradieses. W e n n man 
sich umschaut und d ie verschiedenen D inge wahrn immt , d ie an 
verschiedenen Or ten unseres Planeten passieren, sieht man e ine 
furchtbare Wel t . Aber dort gibt es auch Fragmente der Schönheit, 
d ie w i r pflegen sol l ten, als Ausg le ich für den Horror. M i c h interes­
sieren M o m e n t e des Feierns, und ich setze große Hof fnung in die 
junge Genera t ion . Sieh dir d ie Ges ichter der M e n s c h e n an, d ie in 
paradies-ähnlichen Umständen leben - in e in igen Jahren w i r d 
man großen Schmerz in diesen Ges ichtern lesen können, und ich 
w i l l das nicht sehen. W e n n die Mehrhe i t nicht passiv wäre, wür­
den w i r d ie Bösen nicht unsere We l t zerstören lassen. Es ist z.B. so 
unmensch l i ch und barbar isch, daß e in größeres Land e in k le ine ­
res besetzt - w e n n der Kosovo oder das Basken land frei sein 
wo l l en , sol l man sie d o c h lassen. 
E.S.: Inwiefern schätzen Sie Ihre Arbeit als pol i t isch ein? 
J.M.: Was heißt denn das? Politisch? Polit ik ist, w e n n man e inen 
best immten Standpunkt über das Leben auf best immte We ise ver­
tritt, um zu ze igen, daß es e ine andere Art zu leben gibt. In dem 
Sinne, daß ich die Schönheit feiere trotz al l des Häßlichen u m uns 
herum, vertrete ich e inen pol i t i schen Standpunkt. M e i n F i lm han ­
delt von den normalen Freuden und Feiern. D i e meisten F i lme 
heutzutage handeln von abnormen M e n s c h e n , d ie kämpfen, tö­
ten usw. No rma l e M e n s c h e n l ieben e inander ; sie tanzen, tr inken 
mit Freunden und stören d ie Natur nicht. 

E.S.: Sie haben mit e in igen Größen der Avantgarde-Szene z u s a m ­
mengearbeitet: W a r h o l , Lennon, G insberg etc. We l ches s ind Ihre 
liebsten Er innerungen an diese Menschen? 
J.M.: Ich war sehr aktiv an v ie len D ingen beteiligt und kam so in 
Kontakt mit e in igen berühmten Künstlern und F i lmemachern . E i ­
nige kannte ich zuerst nur flüchtig, dann wurden w i r Freunde. D i e 
gemeinsame Arbeit brachte uns z u s a m m e n ; sie waren a l le sehr 
intensive, schöne M e n s c h e n . Der öffentliche Eindruck von d ie ­
sen Leuten war oft sehr verzerrt. A n d y W a r h o l war e ine sehr zu-

the subject matter I am pursuing. I have spent many years 
deve lop ing and perfect ing a way of ca tch ing the imme ­
d iacy without interfering wi th it, wi thout destroying it. I 
bel ieve that some of the content that I am trying to record 
and share wi th others, can be caught on ly very indirect ly 
through the intensity of personal involvement . 

Interview w i th Jonas Mekas 
Emily Summer: W h i c h is the f i lm that you're happiest 
with? Is it ...BRIEF GL IMPSES O F BEAUTY? 
Jonas Mekas: In this f i lm all the footage concerns my 
personal life. It's sort of home footage of my home life -
fragments of paradise. You look a round it's a very ugly 
wo r ld w h e n you see things happen ing in different places 
on this planet. But there are fragments of beauty there, 
w h i c h w e should help to grow to offset these horrors. I'm 
interested in moments of ce lebrat ion and I p lace a lot of 
hope in the young generat ion. Look at those faces where 
there is paradise - in a few years you ' l l see a lot of pa in in 
their faces and I don' t want to see that. If the majority 
weren't passive w e wou ldn ' t be letting the bad ones de ­
stroy our wo r l d . For examp le it's so inhuman and bar­
baric for a larger country to ho ld onto a smal ler one - if 
Kosovo or the Basques want to be free, let them. 
E.S.: In what way do you cons ider your work pol i t ical? 
J.M.: Wha t is pol i t ica l anyway? Polit ics is when you take 
a certain stand in a certain way about life to show that 
there is another way of l i v ing. In the sense that I'm c e l ­
ebrat ing beauty against all the ugly things a round us, I'm 
taking a pol i t ica l stand. M y f i lm is about normal joys and 
celebrat ions. Most f i lms today are about abnormal peo ­
ple w h o fight, w h o k i l l . No rma l peop le love each other: 
they dance , drink wi th friends and don' t disturb nature. 
E.S.: You've been associated with some of the greats of the 
avant-garde - W a r h o l , Lennon, G insberg etc. C a n you 
recall some of your fondest memor ies wi th these people? 
J.M.: I've been very active in many things and so I was 
brought into contact wi th some great artists and f i lmmak­
ers. Some were just acquaintances in the beg inn ing and 
then they became friends. The c o m m o n work was what 
brought us all together and they were al l very intense and 
beautiful people and very often the pub l i c images of these 
peop le were very distorted. A n d y W a r h o l was a very 
private person but his personal i ty d rew peop le to the 
Factory and he had desperate souls c o m i n g to h im and 
he didn' t d isapprove of them and he became l ike a father 
to them. A l a n G insberg I met w h e n I first c ame to N e w 
York and he again was a very beautiful person. They were 
very helpful to others a round them - new f i lmmakers etc. 
E.S.: W h e n are you happiest - wr i t ing or f i lmmaking? 
J.M.: Happiest w h e n I'm wi th friends - s inging, eating 
and dr ink ing - but artistically w h e n I see a f i lm I want 
others to see it as w e l l . I feel a need to exchange wi th 
others and w e shouldn' t a l l ow these f i lms to disappear, 
as some of the great f i lms are pract ica l ly gone. 
E.S.: Wha t is your role in the Antho logy F i lm Arch ives in 
N e w York? 

J.M.: W e started in 1970 creat ing the An tho logy F i lm 
Archives and n o w w e have a round 16 ,000 fi lms. They 
are not a l l exper imenta l but w e try to a rch i ve many 
different f i lms. You might not see the worth of all the f i lms 



rückhaltencle Person, aber seine Persönlichkeit z o g d ie Leute zur 
I a< t< >ry. Verzwei fe l te Menschen kamen zu ihm, und da er sie nicht 
ablehnte, wurde er für v ie le w i e e in Vater. A l a n G insberg traf i ch , 
als ich das erste M a l nach N e w York kam. A u c h e in wunderbarer 
M e n s c h . Sie waren damals anderen gegenüber sehr hilfsbereit -
neuen F i lmemachern etc. 
ES.: W a n n sind Sie glücklicher? W e n n Sie schre iben oder F i lme 
machen? 
IM.\ A m glücklichsten b in i ch , w e n n ich Freunde um m ich herum 
habe - s ingend, essend, t r inkend, aber auch w e n n ich F i lme sehe, 
von denen ich möchte, daß andere sie auch sehen. Ich brauche 
den Austausch mit anderen, und w i r dürfen nicht zulassen, daß 
diese F i lme ve rschwinden , so w i e e in ige großartige F i lme prak­
tisch bereits ve rschwunden s ind. Sie sollten erhalten werden . 
ES.: Was ist ihre Aufgabe be im 'Anthology F i lm Arch ives ' in N.Y.? 
IM.: W i r haben 1970 mit d e m 'Anthology F i lm Arch ive ' angefan­
gen und haben mitt lerwei le e ine Sammlung von ca . 16 .000 F i l ­
men . N icht a l le F i lme s ind Exper imental f i lme, w i r versuchen so 
v ie le unterschiedl iche F i lme w i e möglich zu archiv ieren. Bei m an ­
chen F i lmen erkennt man heutzutage v ie l le icht noch nicht den 
Wert, aber in z w a n z i g bis dreißig Jahren w i rd man das v ie l le icht 
anders sehen. M a n kann leicht d ie Wicht igke i t eines Fi lms falsch 
beurtei len. W i r versuchen v ie le F i lme zu ze igen, aber uns steht 
w e n i g G e l d zur Verfügung, vor a l l em für d ie Arch iv ie rung , d ie 
sehr kostspiel ig sein kann. 
ES.: Wo r i n liegt Ihrer M e i n u n g nach d ie Wicht igke i t der Unter­
grundkul tur? 
IM.: D iese Begriffe ändern sich im Laufe der Jahre. Avantgarde-, 
Experimental-, persönliche, unabhängige F i lme oder Untergrund­
f i lme.. . das ist alles das g le iche. Geme in t ist e in F i lm - meistens 
nicht f ikt ional -, der außerhalb des kommerz i e l l en Systems ge­
dreht wurde . Er ist e in Nährboden für neue Techniken und Tech­
no log ien , aber d ie Form ist auch sehr w icht ig , w i e auch d ie Nar-
ration. Im nicht-narrativen Bereich kann e ine B lume oder e in Son ­
nenaufgang d ie Menschen sehr anregen, e ine k le ine Begebenheit 
kann viel ausdrücken. D i e Sprache w i rd kondensiert. Jemand, der 
e inen Werbe f i lm dreht, w i rd d ie F i lmsprache v ie l le icht ähnlich 
kondens ieren, da d ie Zeit knapp ist. Einige Leute me inen , daß 
H o l l y w o o d den Untergrund bestohlen hätte. Aber der Begriff v o m 
intel lektuel len Eigentum ist Uns inn . Es gibt ke inen Diebstah l . 
(Das Interview wurde am 7.11. 2 0 0 0 in London geführt.) 

Biofilmographie 
Jonas Mekas wurde 1922 in Semin isk ia i , Litauen geboren. 1944 
wurde er in e in deutsches Arbeitslager verschleppt. Mekas hielt 
s ich nach Kriegsende noch bis 1948 in Deutsch land auf, w o er in 
M a i n z u.a. Ph i losoph ie studierte. 1949 reiste er nach N e w York 
aus. Anfang der fünfziger Jahre entstanden erste Dokumenta r f i l ­
me über B rook l yn . 1955 gründete er d i e F i lmzei tschr i f t ' F i lm 
Cul ture ' . 1960 war er an der Gründung der ' N e w Amer i c an Cine-
ma G r o u p ' beteil igt (ein Zusammenschluß von F i lmemachern , 
d ie in Oppos i t i on z u m H o l l y w o o d - K i n o standen, darunter Shirley 
C la rke und John Cassavetes). 1962 rief er d ie ' N e w York Fi lm-
Makers ' Cooperat ive ' ins Leben, d ie z u m Vorb i ld vieler ähnlicher 
Gründungen in der Wel t wurde . 1970 gründete er zusammen mit 
P. Adams Sitney das Antho logy ' F i lm Arch i ve ' in N e w York, das er 
bis heute leitet. 
Jonas Mekas ist neben seiner Redakteurstätigkeit für ' F i lm Cul ture ' 
und andere internationale F i lmzeitschri f ten als Schriftsteller und 
als Dozent an verschiedenen amer ikan ischen und europäischen 
Universitäten tätig. 

today but in 2 0 or 30 years w e w i l l see things differently. 
It's very easy to misjudge a film's importance at the t ime 
so w e show many f i lms but there is hardly any money, 
espec ia l ly in preservation, as w e p roduce materials in 
certain condi t ions and it can be costly. 
E.S.: Wha t d o you cons ider is the importance of the un ­
derground? 
J.M.: Those terms keep changing as the years go by. Avant-
garde , e x p e r i m e n t a l , p e r s o n a l , i ndependen t , under ­
ground ... it's al l the same. It describes a f i lm made out­
side of the commerc i a l system - usual ly non-narrative. It 
is a breeding ground for new techniques and technology 
but the form is also very important, as is the narrative. In 
non-narrative peop le get exc i ted by a f lower or a sunset, 
a little event, but you can say a lot. The language gets very 
condensed and someone w h o is mak ing a commerc i a l 
might also want to condense things as t ime is tight - it's 
natural though as this has happened in mus ic or l itera­
ture for thousands of years. Some commentators remark 
that H o l l y w o o d has stolen f rom the underground but 
this argument about intel lectual property is nonsense -
there is no stealing. 

(The interview took p lace in London , 7 November , 2000) 

Biofilmography 

Jonas Mekas was born in 1922 in Semin isk ia i , L i thuania. 
In 1944 he was transported to a Ge rman labour camp. 
After the War, Mekas remained in Ge rmany until 1948, 
s tudy ing p h i l o s o p h y and other subjects in M a i n z . In 
1949, he emigrated to N e w York. In the early 1950s, he 
made his first documenta r i es . H e founded the mov i e 
magaz ine ' F i lm Cul ture ' in 1955 . Five years later he was 
invo lved in the creat ion of the N e w Amer i c an C i n e m a 
G r o u p (an associat ion of f i lm-makers inc lud ing Shirley 
C la rke and John Cassavetes opposed to H o l l y w o o d c i n ­
ema). In 1962 he started the N e w York Fi lm-makers' C o ­
operat ive. H e co-founded the Antho logy F i lm Arch ives 
in N e w York in 1970, w h i c h he heads to this day. As ide 
from his editor ial work on ' F i lm Cul ture ' and other inter­
national mov ie magazines, Jonas Mekas writes and is a 
lecturer at various Amer i c an and European universit ies. 
Films (selection) / Filme (Ausw ahl) 
1961 : Guns of the Trees. 1963 : The Brig. 1964 : Award 
Presentation to Andy Warhol. 1966 : Notes on the Cir­
cus; Cassis (Forum 1978). 1969: Diaries, Notes & Sketches 
(Walden). 1972 : Reminiscences of a lourney to Lithua­
nia (Forum 1972). 1975 : Lost Lost Lost (Forum 1976). 
1978 : In Between. 1966/1978: Notes for lerome. 1979 : 
Paradise Not Yet Lost. 1988 : He Stands in a Desert Count­
ing the Seconds of His Life (Forum 1986). 1990 : Scenes 
from the Life of Andy Warhol. 1992 : Zefiro Torna or 
Scenes from the Life of George Maciunas, The Education 
of Sebastian or Egypt Regained iVideo). 1993: W)b of 
Angels (Video). 1995 : Imperfect 3-Image Films, On My 
Way to Fujiyama I Met... 1996: Memories of Frankenstein, 
Happy Birthday to John. 1997 : Birth of a Nation, Scenes 
from Aliens Last Three Days on Earth as a Spirit (April 
1997) (Video), Symphony of joy (Video). 1998 : Song of 
Avignon. 2 0 0 0 : AS I W A S M O V I N G A H E A D O C C A S I O N ­
ALLY I S A W BRIEF GL IMPSES O F BEAUTY. 


